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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung, mit der ein an der Wand befestigter flacher 
Gegenstand wie ein elektronischer Flachbildschirm 
oder ein Bild verdeckt respektive bewusst hervorge-
hoben werden kann.

[0002] Hochauflösende Flachbildschirme, sog. 
Flatscreens, zum Anzeigen von elektronisch gespei-
cherten Informationen aller Art an öffentlich zugängli-
chen Orten, in Ämtern, Bahnhöfen, Flughäfen, Muse-
en oder in Geschäftsräumen wie auch in privaten 
Räumlichkeiten sind heute weit verbreitet. Die Ver-
breitung solcher Flachbildschirme nimmt rasch zu. 
Derartige Flachbildschirme liefern gute Bildqualität, 
sie sind leicht und und können in einfacher Weise an 
einer Wand oder an eine andere tragende Einrich-
tung befestigt werden.

[0003] In einem Verkaufs- oder Ausstellungsraum 
wie etwa in einer Galerie oder einem Museum etc. mit 
hohem Kunden- oder Besucheraufkommen sorgen 
derartige Flachbildschirme für aussagekräftigere und 
stets aktuellere Informationen sowie für einen blei-
benderen Eindruck als gedrucktes Informationsmate-
rial. Standbilder, Videoclips oder Computeranimatio-
nen ermöglichen ausserdem dynamisches Marketing 
und visuelle Botschaften, die einer Präsentation von 
blossen Drucksachen von der Wirkung her weit über-
legen sind.

[0004] Die großen, klaren und hellen Bilder und der 
weite Betrachtungswinkel von Flachbildschirmen ge-
währleisten eine optimale Lesbarkeit und Sichtbar-
keit. In Konferenzen oder Meetings verleihen die Mo-
nitore jeder Präsentation einen professionellen 
Touch. Ein Flatscreen ist zudem innerhalb von weni-
gen Sekunden an nahezu jedes moderne audiovisu-
elle Gerät anschliessbar – vom Notebook bis hin zum 
DVD-Player. Ausserdem können auch Videokonfe-
renzen unter Einsatz solcher Monitore lebendiger, 
persönlicher und produktiver gestaltet werden. Sie 
bieten vielseitige Anschlussmöglichkeiten, nützliche 
Steuerfunktionen und eine bequeme, auch drahtlose 
Fernbedienung.

[0005] Diese hochauflösenden Monitore weisen 
meist ein Standard-Seitenverhältnis von 16:9 auf, 
wobei die Bilddiagonale variiert, zum Beispiel von 82 
cm bis 127 cm. Solche flachen Monitore können ent-
weder im Querformat oder dann im Hochformat an 
die Wand gehängt oder an einer beliebigen anderen 
Stelle platziert werden. Das Format dieser Screens 
ist aber prinzipiell nicht definiert. Spezialanfertigun-
gen können Größen von mehreren Quadratmetern 
aufweisen. Im Handel erhältliche, normale Modelle 
weisen ähnliche Formate auf wie gemalte Ölbilder, 
Graphiken, Landkarten etc.

[0006] Ein grosser Vorteil der Flatscreens liegt in 
seiner flachen Bauweise. Moderne Flachbildschirme 
sind heute nicht breiter als 5–7 cm. Durch die flache 
Bauweise können diese sehr einfach und volumen-
sparend an der Wand oder anderen tragenden Ge-
genständen montiert werden.

[0007] Ein Problem im Zusammenhang mit dem 
Einsatz der Monitore ist bisher jedoch nicht gelöst. Es 
gibt Situationen, in denen die elektronischen Bot-
schaften auf den Flatscreens nicht gezeigt werden 
sollen. Es ergeben sich immer wieder zeitliche Perio-
den, während denen der elektronische Schirm nicht 
genutzt wird, abgeschaltet ist oder per se störend 
wirkt. Flachbildschirme, die in einer Galerie oder in 
Museen immer häufiger multimedial genutzt werden, 
wirken bei Nichtbenutzung neben Ölgemälden oder 
anderen Kunstwerken oft störend. An öffentlichen Or-
ten wie Bahnhöfen, Flughäfen, Hotels oder Geschäf-
ten kommt es regelmässig vor, dass Flatscreens 
während einer gewissen Zeit nicht genutzt werden. In 
diesen „Totzeiten" stören diese Bildschirme oft und 
passen nicht ins Gesamtbild oder nicht zur atmos-
phärischen Situation. Flachbildschirme nehmen auch 
in diesen nicht genutzten Perioden ihren Platz an der 
Wand ein und werden normalerweise nicht abmon-
tiert. Diese Wandfläche liegt somit ungenutzt brach. 
Gerade an öffentlichen Orten kostet diese ungenutz-
te Fläche Geld, was unökonomisch und nicht effizient 
ist. Eine flexible Nutzung der Wandfläche ist nicht 
möglich. Die Platzverhältnisse an öffentlichen Wän-
den, in Galerien und Museen wie auch an privaten 
Wohnzimmerwänden sind oft begrenzt oder sollen 
bewusst nicht überladen wirken. Ein Flachbildschirm 
respektive ganz generell eine Wandverkleidung wie 
z.B. ein Wandbild, Gemälde, Foto, Poster oder 
Wandbehang aus verschiedenen Materialien wie 
Stoff, Papier, Glas, Holz, Plastik, Stein beansprucht 
eine gewisse Oberfläche, die auch von anderen 
Wandverkleidungen genutzt werden könnte und steht 
somit immer in Konkurrenz zu alternativen Aufhän-
gungen und Wandabdeckungen.

[0008] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung, eine Vorrichtung zur Verdeckung oder 
Hervorhebung eines Gegenstandes, wie z.B. eines 
Flachbildschirms zu schaffen, welche bedarfsweise, 
situationsgerecht und flexibel eingesetzt werden 
kann.

[0009] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände 
der Ansprüche 1, 2, 10 und 14 gelöst. Bevorzugte 
Ausgestaltungen sind Gegenstand der Unteransprü-
che.

[0010] Die vorliegende Erfindung baut insbesonde-
re auf der Idee auf, dass Flachbildschirme zwar übli-
cherweise ein ansprechendes Design aufweisen, 
aufgrund ihrer festen Anbringung an einer Wand 
nach längerer Zeit jedoch als störend empfunden 
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werden und insbesondere auf Dauer nicht zu einer 
hochwertigen Raumdekoration beitragen können.

[0011] Die vorliegende Erfindung schlägt daher eine 
technische Lösung vor, mit der ein derartiger Flach-
bildschirm bedarfsweise aus Sicht des Betrachters 
zum Verschwinden gebracht wird, nämlich indem 
eine mechanisch und/oder elektrisch verschiebbare 
Abdeckung aus einer Position in der sie den Flach-
bildschirm nicht überdeckt in eine Position gebracht 
wird, in der der Flachbildschirm von der Abdeckung 
vollständig verdeckt wird.

[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
kann die hierzu geforderte Relativbewegung auch 
dadurch erreicht werden, indem der Flachbildschirm 
relativ zur Abdeckung bewegt wird, d. h. indem der 
Flachbildschirm durch mechanische und/oder elektri-
sche Verschiebung aus dem Bereich einer fest instal-
lierten Abdeckung hervorgefahren wird.

[0013] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
weist der verwendete Flachbildschirm herstellerseitig 
bereits Vorrichtungen auf, die zur Befestigung und 
zur Verschiebbarkeit der Abdeckung dienen. Insbe-
sondere kann der Flachbildschirm hierzu bereits vor-
montierte Schienen aufweisen, welche vorzugsweise 
gefällig in das Design des Flachbildschirms eingear-
beitet sind, so dass derartige Teile im Zustand in dem 
der Flachbildschirm einsehbar ist, nicht als störend 
empfunden werden. Flachbildschirme die derartige 
Zusatzeinrichtungen aufweisen, die ein späteres An-
bringen der erforderlichen Konstruktion zum Ver-
schieben der Abdeckung ermöglichen, weisen einen 
besonders einfachen Aufbau in ihrer Gesamtkon-
struktion auf, da weniger zusätzliche Teile verbaut 
werden müssen und die grundsätzlich tragende Kon-
struktion bereits mit dem Flachbildschirm hersteller-
seitig verbunden wurde.

[0014] Bei der Abdeckung handelt es sich bevor-
zugterweise um ein Wandbild, wobei hier Gemälde, 
Drucke, etc. Verwendung finden können. Gerade 
durch die Verwendung von Wandgemälden zum Ab-
decken eines Flachbildschirms ergibt sich eine be-
sonders ästhetische Raumwirkung und es wird in 
perfekter Weise die angestrebte Integration des 
Flachbildschirms in einen Innenbereich mit hohem 
dekorativen Wert ermöglicht.

[0015] Abhängig von der Art der auf der Abdeckung 
gezeigten ästhetischen Schöpfung kann diese im Zu-
stand wo der Flachbildschirm für den Betrachter ein-
sehbar ist, eine zusätzliche ästhetische Wirkung da-
hingehend entfalten, dass die dann gemeinsam ein-
sehbaren Gegenstände sich gegenseitig dekorativ 
ergänzen. Beispielsweise kann eine Verschiebung 
der Abdeckung nach unten beim Betrachter zu dem 
Eindruck führen, dass die Abdeckung gleichsam den 
Sockel für den Flachbildschirm bildet wodurch die äs-

thetische Wirkung des Flachbildschirms selbst noch 
erhöht wird.

[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
ermöglicht die Konstruktion, die die Relativverschie-
bung der Abdeckung gegenüber dem Flachbild-
schirm ermöglicht, eine Verschiebung der Wandab-
deckung in verschiedene Richtungen, vorzugsweise 
in vier zueinander orthogonal stehenden Richtungen, 
um maximale Flexibilität für die Verschiebung der Ab-
deckung zu erreichen. Insbesondere kann dadurch 
die Abdeckung jeweils in einen Bereich verschoben 
werden, der derzeit noch frei ist oder an dem die 
Wandabdeckung mit der Dekoration, beispielsweise 
einem Ölgemälde, besonders gut wirkt oder dabei er-
neut einen Gegenstand abdecken kann.

[0017] Die Konstruktion ermöglicht vorzugsweise 
eine mechanische oder durch Elektromotor unter-
stützte Verschiebung. Bei Verwendung einer elektro-
nischen Lösung, kann die gewünschte Verschiebung 
mit Hilfe einer Fernbedienung oder mit Hilfe von 
Schaltern an der Wand erzielt werden.

[0018] Eine derartige Lösung führt auch dazu, dass 
ein Verschiebungsprofil voreingestellt werden kann, 
so dass abhängig von dem Nutzer des Raumes un-
terschiedliche Verschiebungen eingestellt werden 
müssen und somit ein Flachbildschirm einsehbar 
oder verdeckt sein kann. Für den Fall, dass mehrere 
derartige Flachbildschirme oder andere Gegenstän-
de abgedeckt werden sollen, kann entsprechend das 
gewünschte Abdeckungsmuster personenbezogen 
eingestellt werden und gleichsam auf Knopfdruck 
verändert oder zurückgeholt werden.

[0019] Aus mechanischer Sicht kann die Verschie-
bung durch eine starre Konstruktion erreicht werden, 
etwa durch Schienen in denen die Abdeckung ver-
schoben wird. Jedoch sind auch filigranere Lösungen 
geeignet, wie beispielsweise Seilkonstruktionen an 
denen die Abdeckung fast unsichtbar verschoben 
werden kann. Dies führt beim Betrachter zu einem 
besonders interessanten Eindruck, da die Abde-
ckung quasi wie von „Geisterhand" bewegt wird. Vor-
zugsweise ist die Seilkonstruktion dabei aus transpa-
renten Fäden aus Seide oder Kunststoff aufgebaut, 
so dass diese Konstruktion mit bloßem Auge nahezu 
nicht sichtbar wird. Jedoch können auch bewusst Me-
tallseile verwendet werden, um hier einen besonders 
technischen Eindruck zu erzielen.

[0020] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
kann die Abdeckung auch Teil eines Möbelstücks 
sein, welches an einem festen Ort aufgestellt wird. 
Die Relativbewegung zwischen Abdeckung und 
Flachbildschirm erfolgt in diesem Fall durch ein Her-
ausfahren des Flachbildschirms aus dem Möbelstück 
mittels einer geeigneten Konstruktion. Im einfachsten 
Fall könnte dies eine Art Teleskopstange sein, die 
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den Bildschirm aus dem Möbel in den sichtbaren Be-
reich verfährt. Vorzugsweise gestattet eine derartige 
Konstruktion darüber hinaus ein Drehen und/oder 
Neigen des Flachbildschirms um für den Betrachter 
einen optimalen Betrachtungswinkel zu gewährleis-
ten. Diese Winkeleinstellung kann ebenso wie das 
Herausfahren selbst mittels einer Fernbedienung ge-
steuert werden. Auch sind erneut Profileinstellungen 
möglich, so dass man fest programmierte Betrach-
tungswinkel voreinstellen kann, entsprechend der 
gegenwärtigen Verwendung des Raumes.

[0021] Zum Einbau eines Flachbildschirms in eine 
derartige Lösung ist dieser vorzugsweise hersteller-
seitig bereits mit entsprechenden Zusatzeinrichtun-
gen versehen, insbesondere zur Befestigung mit Te-
leskopstange oder eines sonstigen Trägers, der die 
Relativverschiebung bewirkt.

[0022] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist der Flachbildschirm bereits in einer 
Wand eingebaut, d. h. er wird in eine Vertiefung der 
Wand eingesetzt. Vorzugsweise tritt der Flachbild-
schirm bei dieser Lösung nicht über die durch die 
Wand definierte Ebene hervor. Eine derartige Lösung 
gestattet besonders elegante Konstruktionen, mit de-
nen die Abdeckung über den Flachbildschirm ge-
bracht wird, da dann die Abdeckung unmittelbar über 
der Oberfläche der Wand geführt werden kann. Im 
Falle, dass die Abdeckung ein Bild ist, hat der Be-
trachter nach Verfahren des Bildes über den Flach-
bildschirm den Eindruck, dass tatsächlich ein ganz 
normales Bild an der Wand hängt. Bei einer derarti-
gen Konstruktion ist die Halterung, die die Abde-
ckung trägt und das mechanische und/oder elektri-
sche Verschieben der Abdeckung über den Flach-
bildschirm ermöglicht, mit der Wand befestigt und 
nicht mit dem Flachbildschirm. Selbstverständlich 
sind auch Konstruktionen denkbar, bei denen die Hal-
terung mit dem Flachbildschirm verbunden ist, je-
doch ist die Befestigung an der Wand in diesem Fall 
anders als bei den oben genannten Lösungen, bevor-
zugt. Bei einer derartigen Lösung besteht somit die 
Gesamtkonstruktion aus dem Flachbildschirm, einer 
Wand in die der Flachbildschirm versenkt ist und ei-
ner Halterung, die an der Wand befestigt ist und die 
Abdeckung trägt sowie geeignete Vorrichtungen auf-
weist, die ein Verfahren der Abdeckung über den 
Flachbildschirm und aus dem Bereich des Flachbild-
schirms heraus ermöglicht.

[0023] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung wird die erfindungsgemäße Abde-
ckung dazu verwendet, ein Gemälde oder eine sons-
tige dekorative Einrichtung wahlweise freizugeben 
oder abzudecken. Gemäß einer besonders bevor-
zugten Ausführungsform handelt es sich hierbei er-
neut um ein Gemälde, so dass ein erstes Gemälde 
ein zweites, anderes Gemälde wahlweise abdecken 
kann. Eine derartige Anwendung ist insbesondere für 

Galerien interessant, die nur über eine begrenzte 
Aufhängefläche verfügen und mit Hilfe der vorliegen-
den Erfindung nun die Möglichkeit haben, die ausge-
stellten Stücke zu verdoppeln. Der Betrachter kann 
mit einer geeigneten Steuervorrichtung, die wieder-
um eine Fernbedienung sein kann, wahlweise das 
eine oder andere Bild einsehen. Dabei ist ein Bild vor-
zugsweise fest mit der Wand verbunden und das an-
dere wird wahlweise in eine Position gebracht, in der 
es dieses Bild verdeckt oder freigibt. Gemäß einer 
bevorzugten Ausführungsform sind mehrere derarti-
ge Gemälde geschichtet angeordnet, so dass mehre-
re Gemälde ein fest an der Wand befestigtes Gemäl-
de wahlweise verdecken können, wodurch sich die 
Ausstellungsfläche nicht nur verdoppeln, sondern be-
liebig vervielfältigen lässt.

[0024] Dabei können diejenigen Gemälde, die gera-
de nicht in das Blickfeld eingefahren sind, d. h. sich in 
ihrer „ruhenden Position" befinden, hinter einer mit 
dem Boden fest verbundenen Abdeckung, z. B. einer 
Wand, völlig verschwinden. Der Betrachter sieht da-
durch nicht, dass weitere Bilder zur Verfügung ste-
hen, die in eine Position des gerade eingesehenen 
Bildes verfahren werden können. Diese weitere fest 
mit dem Boden verbundene Abdeckung kann auch in 
Form eines Behälters ausgeführt sein, in dem die 
nicht gezeigten Bilder verschwinden, so dass da-
durch auch eine Schutzfunktion erzielt wird und ge-
mäß einer bevorzugten Ausführungsform sogar eine 
Tresorwirkung erzielt werden kann, indem die nicht 
gezeigten Bilder vollständig verkapselt werden.

[0025] Bevorzugte Ausführungsformen wie die 
technische Konstruktion aussehen kann, die das Ver-
fahren der Abdeckung über den Flachbildschirm bzw. 
das Verfahren eines Gemäldes über ein anderes Ge-
mälde etc. gestatten, sind anhand der Fig. 1 bis 7 nä-
her erläutert. Die dortigen konstruktiven Merkmale 
sind nicht auf den derartigen Kontext eingeschränkt, 
sondern gelten entsprechend für alle oben bespro-
chenen Varianten der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung. Dabei zeigen:

[0026] Fig. 1a: eine Variante einer Halterung in 
U-Form zur Montage einer mechanisch oder elektro-
nisch steuerbaren beweglich gelagerten Wandver-
kleidung mit rollenförmigen Verbindungselementen 
zur Wand und zur Verkleidung;

[0027] Fig. 1b: eine solche U-förmige Halterung zur 
Montage einer mechanisch oder elektronisch steuer-
baren beweglich gelagerten Wandverkleidung mit 
schienenartigen Verbindungselementen zur Wand 
und zur Verkleidung;

[0028] Fig. 2a: eine U-förmige, beweglich gelagerte 
Halterung mit daran fixierter, beweglich gelagerter 
Wandverkleidung von oben her gesehen, einen 
Flachbildschirm verdeckend;
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[0029] Fig. 2b: eine U-förmige, beweglich gelagerte 
Halterung mit daran fixierter, beweglich gelagerter 
Wandverkleidung von der Seite her gesehen, einen 
Flachbildschirm verdeckend, mit einer möglichen zu-
sätzlichen Vorrichtung und Verbindungsteil für 
schwere Verkleidungen;

[0030] Fig. 3: eine beweglich gelagerte Wandver-
kleidung, fixiert an einer zwischen Wand und Wand-
verkleidung montierten U-förmigen beweglichen Hal-
terung – die Wandverkleidung befindet sich vor ei-
nem flachen Gegenstand wie z.B. ein Flachbild-
schirm, diesen verdeckend (Fig. 3a), und gibt diesen 
Gegenstand für den Betrachter frei durch seitliches 
Verschieben der Verkleidung ( Fig. 3b,3c);

[0031] Fig. 4: eine U-förmige, beweglich gelagerte 
Halterung mit daran fixierter, beweglich gelagerter 
Wandverkleidung von oben her gesehen, einen 
Flachbildschirm verdeckend (Fig. 4a) und nach dem 
Verschieben der beweglich gelagerten Wandverklei-
dung, wodurch der Flachbildschirm vollständig sicht-
bar wird (Fig. 4b);

[0032] Fig. 5: eine alternative U-förmige, durch 
drehbare Achsen (Scharniere) flexible Halterung mit 
daran fixierter beweglich gelagerter Wandverklei-
dung von oben her gesehen, einen Flachbildschirm 
verdeckend (Fig. 5a), und nach dem Verschieben 
der beweglich gelagerten Wandverkleidung sowie 
nach Einklappen der U-förmigen Halterung mittels 
Drehbewegungen der beiden in der Halterung inte-
grierten Scharniere (Fig. 5b);

[0033] Fig. 6: zwei U-förmige, beweglich gelagerte 
Halterungen von unterschiedlichen Dimensionen und 
Art der Montage mit je einer daran fixierten, beweg-
lich gelagerten Wandverkleidung von oben her gese-
hen, einen (gemeinsamen) Flachbildschirm verde-
ckend;

[0034] Fig. 7: eine schematische Darstellung einer 
U-förmigen beweglich gelagerten Halterung mit inte-
griertem, an die Wand fixiertem Schienenmodul von 
der Seite her gesehen (v. Fig. 1b, als Alternative zu 
Fig. 1a).

[0035] In Fig. 1 ist die Vorrichtung in Form einer 
U-förmigen Halterung 3 aus einem Basisschenkel a, 
einem Verbindungsschenkel b und einem Träger-
schenkel c per se gezeigt, ohne eine an der Stirnseite 
c befestigte Wandverkleidung und ohne die am Ba-
sisschenkel a anliegende Wand oder standfeste Ein-
richtung. Die Vorrichtung schliesst als wesentliches 
Merkmal diese Halterung in U-förmiger Gestalt mit 
den drei Schenkeln a, b und c ein. Die Längenverhält-
nisse der drei Schenkel a, b und c können je nach 
den gegebenen Grössenverhältnissen des zu verde-
ckenden Gegenstandes und der Wandverkleidung 
frei gewählt werden. Im weiteren sind die Montage-

einheiten 5 an der Frontseite des Trägerschenkels c 
und 6 am Basisschenkel a der Halterung gezeigt. 
Diese Montageeinheiten bilden die Verbindungsele-
mente zwischen Wand und Halterung sowie zwi-
schen Halterung und Verkleidung. Es allerdings nicht 
zwingend nötig, dass die Halterung U-förmig ist. Je 
nach Umständen kann die Halterung auch rahmenar-
tig, L-förmig oder anderswie gestaltet sein. Eine 
L-förmige Variante eignet sich etwa dann, wenn die 
verschiebbare Wandverkleidung selbst einen starken 
Rahmen aufweist. In diesem Fall kann der eine kurze 
Schenkel der L-förmigen Halterung an der einen 
Rahmenseite befestigt sein, sodass er senkrecht zur 
Wand steht, und der andere Schenkel ist dann ver-
schiebbar gelagert an der Wand befestigt. Wichtigs-
ter Zweck der Halterung ist, dass sie die verschiebba-
re Abdeckung sicher halten kann und gleichzeitig die 
laterale Verschiebung derselben ermöglicht. Für die-
se Verschiebung können auf Rädern oder Rollen ge-
lagerte Schienenelemente (Fig. 1a) oder Gleitschie-
nenelemente (Fig. 1b, 7) verwendet werden, oder 
aber auch gleitende teleskopartige Elemente. Wich-
tig ist, dass die Halterung beweglich gelagert ist und 
ein Verschieben sowohl am Basisschenkel a wie 
auch am Trägerschenkel c garantiert.

[0036] In Fig. 2a ist die Vorrichtung mit der U-förmi-
gen Halterung 3 von oben her gezeigt, wobei sie hier 
an der Frontseite des Trägerschenkels c mittels der 
Montageinheiten 5 eine Wandverkleidung 2 trägt und 
an der Rückseite des Basisschenkels a mittels Mon-
tageeinheiten 6 an eine Wand 1 montiert ist. Die Vor-
richtung verdeckt hier mit ihrer Wandverkleidung ei-
nen Flachbildschirm 4, der via Verbindungselement 7
und Montagevorrichtung 8 an der Wand 1 fixiert ist. 
Durch die beweglich gelagerte Halterung 3 der Vor-
richtung kann ein so verdeckter Gegenstand wie z.B. 
ein Flatscreen 4 freigelegt werden. In Fig. 2b ist die 
gleiche Vorrichtung von der Seite her gezeigt. Zudem 
ist es zweckmässig, für sehr schwere oder grosse 
Wandverkleidungen die Vorrichtung und ihre Halte-
rung 3 durch zusätzliche Verstrebungen, die durch 
Verbindungselemente 15 verbunden sein können, zu 
verstärken. In Fig. 2b ist dies gestrichelt eingezeich-
net. Am grundsätzlichen Mechanismus ändert sich 
dabei nichts. Anstatt dass ein Bild vor einen 
Flatscreen verschoben wird oder von diesem wegge-
schoben wird, um ihn freizulegen, kann umgekehrt 
auch der Flatscreen selbst verschiebbar montiert 
sein.

[0037] In Fig. 3a ist die Vorrichtung von vorne ge-
zeigt, wobei sie hier eine Verkleidung (z.B. ein Bild) 
trägt, die einen Flachbildschirm verdeckt. Durch seit-
liches Verschieben der beweglich gelagerten Halte-
rung der Vorrichtung und der Verkleidung wird der 
verdeckte Gegenstand sichtbar und nutzbar ge-
macht. Fig. 3b zeigt eine Momentaufnahme während 
der Freigabe des verdeckten Flachbildschirmes. 
Fig. 3c zeigt die den völlig freigelegten Gegenstand. 
5/16



DE 20 2004 014 028 U1    2004.12.09
Die Halterung der Vorrichtung wurde in dieser Figur 
seitlich horizontal verschoben. Prinzipiell sind aber 
auch andere Bewegungsrichtungen möglich. Die 
Vorrichtung beschränkt sich keineswegs nur auf die 
horizontale Bewegungsrichtung nach links oder 
rechts. Genauso gut kann die Vorrichtung derart 
montiert werden, dass eine vertikale Bewegung ihrer 
Halterung nach oben oder unten möglich wird. Auch 
andere Bewegungsrichtungen sind denkbar; im Prin-
zip kann jegliche Bewegungsrichtung des Kreises 
(360°) durch die entsprechende Montage realisiert 
werden.

[0038] Die in Fig. 3 dargestellte Bewegung der Hal-
terung der Vorrichtung zur Freilegung resp. zum Ver-
decken eines Gegenstandes kann entweder ganz 
mechanisch oder elektronisch gesteuert erfolgen. 
Die Vorrichtung kann mit entsprechenden miniaturi-
sierten Elektromotoren ausgerüstet werden, die eine 
langsame Hin- und Herbewegung einschliesslich En-
dabschaltung garantieren. Ein solcher Motor kann di-
rekt an die Vorrichtung und ihre Halterung 3 ange-
schlossen werden oder in die Montageeinheiten 5, 13
und 6, 14 integriert werden.

[0039] Auch ein hydraulischer Antrieb der Vorrich-
tung ist möglich. Ein Elektromotor erzeugt dann den 
nötigen Hydrodruck, entweder augenblicklich bei Be-
darf oder indem er einen Hydrospeicher auflädt. Die 
Bewegung der Halterung wird dann von einer hydrau-
lischen Zylinder-Kolbeneinheit erzeugt. Eine solche 
Einrichtung ist insbesondere bei schwereren und 
grösseren Verkleidungen denkbar. Die automati-
schen Steuerungen können zusätzlich mit einer 
Fernbedienungseinheit (Remote Control) ausgerüs-
tet sein, die ein bequemes Steuern der Vorrichtung 
per Knopfdruck erlaubt.

[0040] In Fig. 4a ist die U-förmige Halterung 3 der 
Vorrichtung von oben her gezeigt, wobei sie hier an 
der Frontseite c eine Wandverkleidung 2 trägt und an 
der Basisseite a an eine Wand 1 oder auch an eine 
Schiene montiert ist. Die Vorrichtung verdeckt hier ei-
nen an die Wand 1 fixierten Flachbildschirm 4. Durch 
die beweglich gelagerte Halterung der Vorrichtung 
kann ein so verdeckter Gegenstand wie z.B. ein 
Flatscreen hervorgehoben werden. Fig. 4b zeigt die 
Vorrichtung von oben her gesehen, nachdem ihre 
Halterung und die daran montierte Verkleidung durch 
seitliches Verschieben den dahinter liegenden Ge-
genstand, hier ein Flachbildschirm, freigegeben ha-
ben.

[0041] Es ist klar, dass die Vorrichtung und ihre Hal-
terung 3 auch in anderen Ausführungen realisierbar 
ist. So kann etwa für Anwendungen, bei denen eine 
möglichst Platz sparende Lösung verlangt wird, die 
U-förmige Halterung mittels an den Ecken zwischen 
den Schenkeln a und b respektive b und c integrier-
ten Drehachsen (Scharniere 9,10) flexibel und be-

weglich konstruiert werden. In Fig. 5a ist eine solche 
Halterung 3 mit integrierten Scharnieren 9,10 von 
oben her gezeigt, wobei die Vorrichtung mit ihrer Hal-
terung eine Verkleidung trägt, die einen Flatscreen 
verdeckt. In der Fig. 5b ist die Vorrichtung bzw. ihre 
Halterung 3 durch die integrierten Drehscharniere zu-
sammen mit der Verkleidung sehr Platz sparend auf 
die Seite bewegt worden. Die beweglichen Achsen 
(9,10) können bei Bedarf mittels integrierter Elektro-
motoren in die gewünschten Positionen steuerbar 
sein. Der Schwenkbereich der beweglichen Achsen 
(9,10) kann mit optoelektronischen oder mechani-
schen Endabschaltern auf Drehungen beliebiger 
Drehgrade einstellbar sein. Durch diese Flexibilität 
kommt die Verkleidung möglichst nahe an die dahin-
ter liegende Wand 1. Es ist möglich, die Drehschar-
niere mit Elektromotoren auszurüsten, wodurch auch 
diese Bewegungen automatisch per Remote Control 
ausgeführt werden können.

[0042] In Fig. 6 sind 2 U-förmige, flexibel gelagerte 
und bewegliche Halterungen von Vorrichtungen von 
oben her gezeigt. Beide Vorrichtungen sind unabhän-
gig voneinander montiert, wobei in diesem Beispiel 
die Halterung 3, der einen Vorrichtung nach rechts 
und die Halterung 32 der anderen Vorrichtung nach 
links bewegt werden kann. Beide Vorrichtungen sind 
mit je einer beweglich gelagerten Verkleidung 21 und 
22 ausgerüstet, die einen gemeinsamen Flachbild-
schirm 4 verdecken. Die Figur verdeutlicht, dass die 
Vorrichtung durch individuelle Geometrien der 
Schenkel a, b und c sehr flexibel für mehrere Verklei-
dungen hintereinander verwendet werden kann.

[0043] Die Vorrichtung und ihre Halterung 3 wird in-
stalliert, indem zunächst die Montageeinheiten 6, 14
mit der Wand 1 und der Halterung 3 verbunden wird. 
Dies ist einfacher möglich, wenn der zu verdeckende 
Gegenstand abmontiert ist. Im Normalfall befinden 
sich die Montageeinheiten 6, 14 hinter diesem Ge-
genstand und sind nicht sichtbar von vorne. Die Ver-
kleidung 2 wird mittels der Montageeinheiten 5,13 mit 
der Halterung 3 der Vorrichtung verbunden. Je nach 
Art der Wandverkleidung und deren Rückseite kön-
nen die Kontaktstellen zwischen dieser und den Mon-
tageeinheiten 5,13 von unterschiedlicher Ausführung 
sein. Bei Bedarf können zusätzliche elektronische 
oder hydraulische Komponenten an der Vorrichtung 
derart installiert werden, sodass diese sich ebenfalls 
hinter dem zu verdeckenden Gegenstand befinden. 
Sodann wird der flache Gegenstand wie beispiels-
weise ein Flachbildschirm 4 wieder montiert. Die Vor-
richtung erlaubt es nun, den Gegenstand 4 automa-
tisch oder von Hand mit einer entsprechenden, in der 
Grösse bezüglich des zu verdeckenden Gegenstan-
des 4 passenden Verkleidung zu verdecken oder um-
gekehrt hervorzuheben. Durch die U-förmige Geo-
metrie der Halterung 3 der Vorrichtung befindet sich 
diese hinter dem Gegenstand 4 und der Verkleidung 
2 und ist vom Betrachter nicht sichtbar, weder im ver-
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deckten noch hervorgehobenen Zustand des (fla-
chen) Gegenstandes 4.

[0044] Dank dieser Vorrichtung ist es möglich, fla-
che Gegenstände wie z.B. einen Flachbildschirm si-
tuativ hervorzuheben oder zu verdecken. Meistens 
sind Flachbildschirme nicht rund um die Uhr in Ge-
brauch, sondern nur zu bestimmten zeitlichen Perio-
den. Während der ungenutzten Zeit kann mit der Vor-
richtung der Flachbildschirm mit einer entsprechend 
gewählten Verkleidung verdeckt werden. Dadurch 
kann einem Raum, Zimmer, Saal, Büro etc. ein völlig 
anderes Aussehen gegeben resp. eine andere Dyna-
mik und Thematik verleiht werden, als wenn der 
Flachbildschirm unverdeckt per se an der Wand hin-
ge. Umgekehrt kann sehr flexibel bei Bedarf der 
Screen hervorgeholt und zweckgemäss eingesetzt 
werden. Dieses Hervorholen kann durchaus auch ein 
Überraschungseffekt beinhalten und entsprechend 
genutzt werden. Die benutzte Wandfläche wird durch 
die Vorrichtung quasi vervielfacht, indem Flachbild-
schirm 4 und Verkleidungen) 2 die gleiche Oberfläche 
beanspruchen, diese aber situativ, flexibel genutzt 
werden kann.

[0045] Es ist klar, dass diese Vorrichtung viele tech-
nische Ausführungsmöglichkeiten offen lässt. Die 
Vorrichtung kann in der Länge, Breite, Tiefe und Ge-
ometrie der einzelnen Seiten wie auch in der Wahl 
des Materials variiert werden. Die Vorrichtung kann 
nicht nur an eine ebene Wand, sondern auch an an-
dere tragende Elemente wie beispielsweise an eine 
Säule montiert werden. Die Vorrichtung bzw. ihre Hal-
terung 3 kann mit diversen beweglichen Achsen 
(Scharnieren 9,10 ausgerüstet werden. Zudem sind 
sehr unterschiedliche Verbindungsstücke 5,6,13,14
denkbar, die zusätzlich mit elektronischen oder hy-
draulischen Komponenten bestückt sein können, um 
eine automatische Bewegung der Vorrichtung und 
der Verkleidung zu ermöglichen.

Schutzansprüche

1.  Vorrichtung zur wahlweisen Verdeckung eines 
Flachbildschirms mit  
einem Flachbildschirm,  
einer Abdeckung, und  
einer Einrichtung zur Bewirkung einer Relativbewe-
gung zwischen einer Abdeckung und dem Flachbild-
schirm, wobei die Bewegung elektrisch und/oder me-
chanisch erfolgt und wobei der Flachbildschirm mit 
der Abdeckung über eine die Relativbewegung er-
möglichende Konstruktion verbunden ist.

2.  Vorrichtung zur wahlweisen Verdeckung eines 
Wandbildes mit  
einem ersten Wandbild,  
einem zweiten Wandbild, und  
einer Einrichtung zur Bewirkung einer Relativbewe-
gung zwischen dem ersten Wandbild und dem zwei-
ten Wandbild, wobei die Bewegung elektrisch 
und/oder mechanisch erfolgt und wobei das erste 
Wandbild mit dem zweiten Wandbild über eine die 
Relativbewegung ermöglichende Konstruktion ver-
bunden ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei die 
Konstruktion zur Ermöglichung der Relativbewegung 
im Wesentlichen aus einer Seilkonstruktion besteht.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2 dadurch 
gekennzeichnet, dass die Konstruktion zum Ermögli-
chen der Relativbewegung im Wesentlichen aus ei-
nem mit der Wand verbundenen Rahmen besteht, 
welcher gestattet zumindest einen der beiden Ge-
genstände relativ zu dem anderen Gegenstand zu 
verschieben.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 1 dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Flachbildschirm herstellerseitig 
bereits Elemente der Konstruktion aufweist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5 dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Konstruktion zur Bewirkung der 
Relativbewegung zwischen Abdeckung und Flach-
bildschirm von dem Flachbildschirm getragen wird 
und nur dieser mit der Wand verbunden wird.

Bezugszeichenliste

1 Wand oder andere feste Einrichtung
2 Wandverkleidung (wie z.B. Bild, Poster, Wand-

behang, Gemälde, Landkarte)
3 Halterung (U-förmiger Träger) mit Schenkeln 

a, b und c
4 Flacher Wandgegenstand (wie z. B. Flachbild-

schirm; Flatscreen)
5 Verbindungselemente oder Montageeinheiten 

zwischen der Vorrichtung (3) und der
Wandverkleidung (2)

6 Verbindungselemente oder Montageeinheiten 
zwischen der Vorrichtung (3) und der
Wand (1)

7 Verbindunselement von Flachbildschirm (4) zu 
Montageplatte (8)

8 Montagevorrichtung (z.B. Platte) zur Befesti-
gung von Flatscreen (4) an der Wand (1)

9 Bewegliche Achse; Scharnier
10 Bewegliche Achse; Scharnier
11 Wandverankerung
12 Gleit- oder Rollschiene für die freie Beweglich-

keit der Vorrichtung (3) resp. der Wand
verkleidung (2)

13 Schienenelement, integriert in Vorrichtung (3), 
beweglich zwischen (3) und (2)

14 Schienenelement, integriert in Vorrichtung (3), 
beweglich zwischen (3) und (1)

15 Verbindungselement, das zwei einzelne Vor-
richtungen (3) verbindet, für schwere
Verkleidungen (2)
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7.  Vorrichtung nach Anspruch 1 dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abdeckung ein Wandbild trägt.

8.  Vorrichtung nach einem der vorherigen An-
sprüche dadurch gekennzeichnet, dass die Relativ-
bewegung zu einer vollständigen Verdeckung des ei-
nen Gegenstandes durch den anderen Gegenstand 
führt und alternativ zu einer völligen Freilegung des 
vorher verdeckten Gegenstandes führt.

9.  Vorrichtung nach einem der vorigen Ansprü-
che dadurch gekennzeichnet, dass die Relativbewe-
gung entlang mehrerer Richtungen möglich ist.

10.  Möbelstück mit einem Flachbildschirm, wobei 
sich der Flachbildschirm aus der Oberseite des Mö-
belstücks herausfahren lässt und alternativ vollstän-
dig in das Möbelstück einfahren lässt.

11.  Möbelstück nach Anspruch 10 dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verfahren des Flachbild-
schirms mit Hilfe einer Teleskopeinrichtung erreicht 
wird.

12.  Möbelstück nach Anspruch 10 oder 11 da-
durch gekennzeichnet, dass im herausgefahrenen 
Zustand ein Drehen, sowie ein Neigen des Flachbild-
schirmes ermöglicht wird.

13.  Möbelstück nach einem der Ansprüche 10 bis 
12 dadurch gekennzeichnet, dass das Herausfahren 
des Flachbildschirms automatisch mit Anschalten 
des Flachbildschirms erfolgt und ein Einfahren des 
Flachbildschirms in das Möbelstück automatisch mit 
Ausschalten des Flachbildschirms erfolgt.

14.  Vorrichtung zur Montage einer mechanisch 
oder elektronisch steuerbaren beweglich gelagerten 
Wandverkleidung (2) zur Verdeckung oder Hervohe-
bung eines Hintergrundes oder Gegenstandes (4), 
bestehend aus einer Halterung (3), welche als zen-
trales, verbindendes und beweglich gelagertes Ele-
ment zwischen Wandverkleidung (2) und Wand (1) 
dient.

15.  Vorrichtung zur Montage einer mechanisch 
oder elektronisch steuerbaren beweglich gelagerten 
Wandverkleidung (2) nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halterung (3) U-förmig aus-
gebildet ist und aus einem Basisschenkel (a), Verbin-
dungsschenkel (b) und Trägerschenkel (c) besteht, 
wobei an der Frontseite des Trägerschenkels (c) eine 
Wandverkleidung (2) beweglich montierbar ist und 
der Basisschenkels (a) mit seiner Rückseite in 
Schenkelrichtung der U-förmigen Halterung (3) ver-
schiebbar an ein tragendes Element wie eine Wand 
(1) fixierbar ist.

16.  Vorrichtung einer beweglich gelagerten 
Wandverkleidung (3) zur Verdeckung oder Hervohe-

bung eines Hintergrundes oder Gegenstandes (4) 
nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass 
die an der Frontseite des Trägerschenkels (c) mon-
tierbare Verkleidung mit mechanisch oder elektro-
nisch steuerbaren motorisch antreibbaren Verbin-
dungselementen (5) beweglich an demselben gela-
gert ist.

17.  Vorrichtung einer beweglich gelagerten 
Wandverkleidung (3) zur Verdeckung oder Hervorhe-
bung eines Hintergrundes oder Gegenstandes (4) 
nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass 
die an der Frontseite des Trägerschenkels (c) mon-
tierbare Verkleidung (2) mit mechanisch oder elektro-
nisch steuerbaren motorisch antreibbaren Gleitschie-
nen-, Rollschienen- oder Teleskop-Elementen (13) 
beweglich gelagert ist.

18.  Vorrichtung einer beweglich gelagerten 
Wandverkleidung (3) zur Verdeckung oder Hervorhe-
bung eines Hintergrundes oder Gegenstandes (4) 
nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass 
der Basisschenkel (a) der U-förmigen Halterung (3) 
mittels mechanisch oder elektronisch steuerbarer 
motorisch antreibbarer Verbindungselemente (6) be-
weglich gelagert an ein statisch tragendes Element 
wie eine Wand (1) fixierbar ist.

19.  Vorrichtung einer beweglich gelagerten 
Wandverkleidung (2) zur Verdeckung oder Hervorhe-
bung eines Hintergrundes oder Gegenstandes (4) 
nach einem der Ansprüche 14 bis 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halterung (3) der Vorrichtung 
bewegliche Achsen in Form von Scharnieren (9,10) 
einschliesst.

20.  Vorrichtung einer beweglich gelagerten 
Wandverkleidung (3) zur Verdeckung oder Hervorhe-
bung eines Hintergrundes oder Gegenstandes (4) 
nach einem der Ansprüche 14 bis 19, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beweglichen Achsen (9,10) 
bei Bedarf mittels integrierter Elektromotoren in die 
gewünschten Positionen steuerbar sind, und dass 
der Schwenkbereich der beweglichen Achsen (9,10) 
mit optoelektronischen oder mechanischen Endab-
schaltern auf Drehungen beliebiger Drehgrade ein-
stellbar ist.

21.  Vorrichtung einer beweglich gelagerten 
Wandverkleidung (3) zur Verdeckung oder Hervorhe-
bung eines Hintergrundes oder Gegenstandes (4) 
nach einem der Ansprüche 14 bis 20, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung (3) Verbindungs-
elemente (15) einschliesst, wodurch mehrere gleich-
artige Vorrichtungen miteinander verbindbar sind, so-
dass auch Verkleidungen aus schwereren Materia-
lien verwendbar sind.

22.  Vorrichtung einer beweglich gelagerten 
Wandverkleidung (3) zur Verdeckung oder Hervorhe-
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bung eines Hintergrundes oder Gegenstandes (4) 
nach einem der Ansprüche 14 bis 21, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung (3) mittels einer 
hydraulischen Zylinder-Kolbeneinheit verschiebbar 
ist, wobei ein Hydrospeicher vorhanden ist, welcher 
mittels einer elektrischen Pumpe füllbar ist.

23.  Vorrichtung einer beweglich gelagerten 
Wandverkleidung (3) zur Verdeckung oder Hervorhe-
bung eines Hintergrundes oder Gegenstandes (4) 
nach einem der Ansprüche 14 bis 22, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elektronische Steuerung eine 
Fernbedienungseinheit (Remote Control) ein-
schliesst, für ein Steuern der Vorrichtung per Knopf-
druck.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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